
Studie im Auftrag des 
Umweltbundesamtes
Das vom Umweltbundesamt (UBA) fachlich begleitete und 
vom Bundesumweltministerium (BMUB) im Rahmen des 
Umweltforschungsplans finanzierte Forschungsprojekt 
evaluiert das gestufte Planungs- und Genehmigungsver-
fahren der Übertragungsnetze anhand repräsentativer Fall-
studien und analysiert das Spannungsverhältnis zwischen 
beschleunigenden Verfahrenselementen und dem Um-
weltschutz. Im Ergebnis werden daraus Verbesserungsvor-
schläge für die Politik abgeleitet.

Das Projekt wird von dem Forschungsteam Höch und Part-
ner Rechtsanwälte mbB, Hitschfeld Büro für strategische 
Beratung GmbH und Sweco GmbH durchgeführt. 

Ein Beirat aus Expertinnen und Experten der Bundesnetz-
agentur, Planungspraxis, der Übertragungsnetzbetreiber, 
Interessenvertretern des Umweltschutzes unterstützt die 
wissenschaftliche Arbeit des Forschungsteams.

Laufzeit und Meilensteine:
November 2015 bis Ende 2018
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im Jahr 2017
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Hintergrund und Zielsetzung
Die Energiewende und der damit verbundene Zubau erneu-
erbarer Energien in Deutschland machen den zeitnahen 
Ausbau der Übertragungsnetze erforderlich, um die aus 
erneuerbaren Energiequellen erzeugten Strommengen in 
sämtliche Regionen des Landes transportieren zu können. 
Als Mittel der Beschleunigung des Netzausbaus hat der 
Gesetzgeber im Jahr 2011 das Energiewirtschaftsgesetz 
(EnWG) an diese Aufgabe angepasst und das Netzaus-
baubeschleunigungsgesetz Übertragungsnetz (NABEG) 
verabschiedet.
Über den eigentlichen Beschleunigungseffekt hinaus soll 
das Gesetz dazu beitragen, den Netzausbau möglichst 
rechtssicher und effizient, aber auch transparent und um-
weltfreundlich zu gestalten.

In diesem Zusammenhang tut sich ein Spannungsfeld auf: 
Einerseits dient der schnelle Ausbau des Übertragungsnet-
zes dem Klimaschutz, da die Energieversorgung zuneh-
mend durch Strom aus erneuerbaren Energien bestimmt 
wird, der möglichst verlustarm über weite Distanzen trans-
portiert werden muss. Gleichzeitig soll der Leitungsausbau 
möglichst umweltverträglich und ressourcenschonend aus-
gestaltet sein. 

Die Beschleunigung des Netzausbaus soll nicht dazu 
führen, dass Umweltbelange zu Gunsten der anderen Ziele 
vernachlässigt werden.

Aufbauend auf einer Analyse des nationalen Rechts und 
einem Blick in drei europäische Länder soll das Projekt an-
hand repräsentativer  nationaler Netzausbauprojekte das 
Spannungsverhältnis zwischen beschleunigenden Verfah-
renselementen und Umweltschutz evaluieren und daraus 
Verbesserungsvorschläge für die Politik ableiten.

Arbeitspakete
1. Rechtliche Analyse 
Überblick über die nationalen Beschleunigungselemente in 
gestuften Planungs- und Genehmigungsverfahren – ins-
besondere von Höchstspannungsleitungen nach EnWG und 
NABEG – sowie in drei europäischen Ländern. 

Auswirkungen der Beschleunigungselemente auf den 
Rechtsschutz, wobei neben der Frage nach einem phasen-
weise eröffneten oder einem einheitlichen Rechtsschutz die 
Rechtswegverkürzungen und Präklusionsvorschriften im 
Mittelpunkt stehen.

2. Fallstudien
Evaluation der Wirkung von  Beschleunigung und Umwelt-
schutz  anhand von zehn repräsentativen Projekten aus 
dem Planungs- und Genehmigungsbereich. Ziel ist es unter 
anderem herauszuarbeiten, ob und inwieweit ein Zusam-
menhang zwischen der Verfahrensdauer und der Einhal-
tung von Umweltstandards sowie zwischen der Verfah-
rensdauer und dem Umfang der Öffentlichkeitsbeteiligung 
besteht.

3. Bewertung und Ableitung von Verbesserungsvor-
schlägen

Wir wirkt sich die Verfahrensbeschleunigung auf die Um-
weltstandards bei der Planung und Genehmigung aus?
Können daraus Verbesserungsvorschläge für Politik und 
Genehmigungsbehörde abgeleitet werden?

Weitere Forschungsprojekte zum Thema:

• Strategische Umweltprüfung und [neuartige] Pläne 
und Programme auf der Bundesebene (FKZ 3713 16 
100)

• Das Instrument der Bedarfsplanung - Rechtliche Mög-
lichkeiten für und verfahrensrechtliche Anforderun-
gen an ein Instrument für mehr Umweltschutz (FKZ 
3714 18 102 0)

• Beteiligungsverfahren bei umweltrelevanten Vorha-
ben (FKZ 3714 16 104 0) 

• Erfahrungen mit umweltrechtlichen Genehmigungs-
verfahren anhand exemplarischer Standorte (UBA Be-
richte 1/01) 

• Umweltbelange und raumbezogene Erfordernisse bei 
der Planung des Ausbaus des Höchstspannungs-Über-
tragungsnetzes (Climate Change 11/2014). 




